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Invaliditäts- und Alters verſicherung. 


Die im Reichs⸗Verſicherungsamt aufgeflellte und dem Reichs⸗ 
tag vorgelegte Nachweiſung der Geſchäfts⸗ und Rechnungsergebniſſe 
der Invaliditäts. und Alters verſicherungsanſtalten für das Rech ⸗ 
rungs jahr 1897 umfaßt die ſämmtlichen 31 Verſicherungsanſtalten 
bes deutſchen Reichs. 

Wie die Nachweiſung erkennen läßt, find für dieſe Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten mit insgeſammt 154 Vorſtandsmitgliedern 
36 Hülfsarbeitern der Vorſtände, 610 Ausſchußmitgliedern, 66 328 
Bertrauensmännern, 333 Controlbeamten, 495 Schiedsgerichten 
9113 beſonderen Markenverkaufsſtellen, 5324 mit der Einziehung 
der Beiträge betrauten Krankenkaſſen und 2936 in gleicher 
Weiſe mitwirkenden Gemeindebehörden und ſonſtigen von 
der Landes Eentralbehörbe bezeichneten Stellen, an Ent⸗ 
ſchädiaungsbeträgen 16 299 831,62 M. für Altersrenten und 
15 071 560,09 M. für Invalidenrenten, zuſammen 31371 391,71 
gezahlt worden. 

Die Zahl der im Rechnungsjahr bewilligten Altersrenten 
betrug 21 688, die der Insvalidenrenten 71 733, zuſammen 
98 421. An Berwaltungskoſten find aufgewendet worden 
6 542 378,24 M., was für den Kopf der Verficherten eine Aus⸗ 
. 88 Der et Are 5,47 Prozent der @e- 

me an rägen (der erhobenen Pr N 
Bon den Brewaltungslaien ale u 2 178 A 22 Zee 
Kosten der Ein der Beiträge (8 112 Abſatz 3 des In- 
validitäts⸗ und Alters verficherungsgeſetzes), 741 022 44 M. auf 
die Koſten der Controle ($ 128 a. a. O.) und 33531186 M. 
auf die Koſten der Schiedsgerichte. 

Die Geſammteinnahme aus Beiträgen belief ſich mit Ein⸗ 
ſchluß der Beiträge für Seeleute auf 104 666 528,71 M. Die 
Zahl der verkauften Beitrags marken beträgt rund 105 Millionen 
in Lohnklaſſe I, 186 Millionen in Lohnklaſſe II 119 Millionen 
in Lohnklaſſe III und 81 Millionen ir Lohnklaſſe IV; an Dop: 
pelmarken werden rund 458 000 als verkauft nachgewieſen. 

Der Antheil der Verſicherungsanſtalten an den bis zum 
Sqhluſſe des Jahres 1897 vom Nechnungsbüreau endgültig ver- 
theilten Renten (8 90 des Javaliditäts und Alters verſicherungs⸗ 
geſetzes) ergiebt bei 318 798 Einzelfänen an Altersrenten und 
295 544 Einzelfällen an Invalldenrenten, zuſammen 614342 
Einzelfällen, einen Jahresbetrag von 2357409399 M. für 
Altersrenten und 19 387 572 18 N. für J walidenrenten, zu⸗ 
ſammen 42 961 6661 M. Dieſe Rentenbelaſtung ſtellt einen 

!alwertö von 136 087 541 M. für Altersrenten und 
ie ＋ 989 M. für Invalidenrenten, zuſammen 307 990 530 

ark dar. 

Bis zum Scpluſſe des Jahres 1897 find 115726 Alters- 
renten und 89 299 Indaltdenrenten, zuſammen 205 025 Nen ten 


mi einem auf die Verſicherungsanſtalten entfallenden Jahres- 


betrage von 8 315 37543 M. fur Altersrenten und 5 703 478.19 
Mark für Jnvalldenrenten, zuſammen 14018 853.62 Mark in 
Wegfall gekommen; es verbleiben demnach am Schluſſe des 
Jahres noch 203 072 Altersrenten mit einem abzüglich des 
Reichs zuſchuſſes fich berechnenden Jahresbetrage von 15 258 718,56 
Mark und 206 245 Invalidenrenten mit einem entſprechend be- 
rechneten Jahtesbetrage von 13 684 093 99 M. 
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Vivian's Schigfal. 
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Kenneth ſchrieb ihr, er käme auch ſie zu beſuchen, er dachte 
Tag und Nacht an ſie, aber kein Woct von Liebe kam über 8 
Lippen, obgleich feine Liebe zu ihr nie ſtärker, ſein Mitleid für 
ſie nie größer geweſen war. 

ſagte er ſich, „bis ihre Augen 
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Den nach SS 5 und 7 des Invaliditäts- und Alters⸗ 
verficherungsgeſetzes zugelaſſenen beſonderen Kaffeneinrichtungen 
(Eiſenbahn und Knappſchaftspenſionskaſſen) find aus den bis 
zum Schluſſe des Jahres 1897 vertheilten reichsgeſetzlichen Renten 
zur Laſt gelegt: 6624 Altersrentenantheile mit 654 733.49 M. 
Jahresrente und 20148 Invalideurentenantheile mit 1 365 510,48 
Mark Jahresrente. Von dieſen waren bis Ende 1897 2248 
Altersrenterantheile mit 22728366 M. Rente und 6919 
Invalidenrentenantheile mit 452 388 71 M. Rente bereits wieder 
in Wegfall gekommen, io daß ein Beſtand von 4376 Altersrenten⸗ 
antheilen mit 42744983 M. Jahresrente und 13 229 
Invalidenrentenantheilen mit 913 121,77 M. Jahresrente ver⸗ 
blieben iſt. 

Der Vermögens beſtand der Verſicherunganſtalten einſchließlich 
des Werthes der Inventarten belief ſich bei Ablauf des Jahres 
1897 auf 538 964 526 71 M., wovon bis dahin 53 562 668 44 
Mark dem R ſeroeſonds ($ 21 a. a. O.) überwiejen worden find. 
Die durchſchnittliche Verzinſung der Kapitalanlagen erfolgt mit 
3,49 Prozent, gegenüber von 3 53 Prozent im Vorjahre. 

Der Durchſchnittsſatz der Altersrente, welcher für die im 
Jahre 1891 begonnenen 123.57 betrug, iſt für die im Jahre 
1892 begin nenden Renten auf 12734 M. und für die im 
Jahre 1893 beginnenden auf 129 50 N. geſtiegen, dagegen für 
die im Jahre 1894 beginnenden auf 125 68 M. zurückgegangen 
und hat ſich für die im Jahre 1895 beginnenden Alters renten 
wieder auf 132,00 Mk. für die im Jahre 1896 beginnenden auf 
Jahre 1897 beginnenden auf 
137 88 M. gehoben. Dagegen hat die Durchschnitts höhe der 
Inoalidenrente, welche ſich für die im Jahre 1891 beginnenden 
Renten auf 113 39 M. belief, für die im Jahre 1897 bes 
ginnenden Renten den Betrag von 12789 M. erreicht. 

An Beit ragserſtattungen (88 30 31 des Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherungsgeſetzie) wurden von den 31 Verſicherungs 
anſtalten feſtgeſetzt: 99 816 Erſtattungen in Fällen von Ver ⸗ 
heirathung im Betrage von 2 618 472,54 M. und 20 116 
Erſtattungen in Todesfällen im Betrage von 712 970 75 M. 
Die durchſchnittliche Höhe des auf jeden Erſtattungs fall kommenden 
Betrages berechnel ſich für ſämmtliche Anſtalten zuſammen 
auf 26,23 M. gegen 2374 M. im Vorjahre in Fällen von 
Verheirathung, 35,44 M. gegen 31,33 M. im Vorjahre in 
Todes fällen. 


Nundſchan. 


Der Bundes rath nimmt feine Arbeiten noch in dieſer 
Woche wieder auf. Vorausſichtlich wird ihm bei ſeinem Zuſam⸗ 
mentritt bereits das Fleiſchſchaugeſetz vorliegen, das 
vom Staats miniſterium genehmigt worden if. Der Entwurf, 
an welchen die Vertreter der Landwirthſchaft fo große Erwar⸗ 
tungen knüpften, entſpricht nach der „Köln. VBolksztg.“ 
dieſen Erwartungen vollauf; manches wird indeſſen von den 
Ausführungsbeſtimmungen des Bundesraths abhängen, dem weit- 
gehende Vollmochten eingeräumt find. Die lex Heinze, die 
dem Bundes rath bereits vorliegt, enthält ebenſo wenig wle die 
letzte Regierungsvorlage den Arbeiter - Paragraphen, auch find 
— dem rheiniſchen Centrumsblatt zufolge — die Beſtimmungen 
über Kunft und Literatur weniger einſchneidend, als in dem 
— — — . ͤ— — ſ—— — 


Und ſie durchwanderte mit ihm den Park und machte mit 
ihm gemeinſchaftlich Aue flüge zu Pferde in der herrlichen Um · 
gegend, welche im ſanſten Grün des Frühlings prangte. Ste 
gingen durch die ſchattigen Wälder und die gewundenen Pfade 
entlang, ſie muficirten urd ſangen Duetts, gerade wie ſie früher 
gepflegt, als fie nur noch Vian, Allan Grosvenor's einziges 
Töchterchen geweſen. Es ſchien, als ob die alten, glücklichen 
Tage zurückgekehrt ſeien. Die ſanfte Röthe war in ihre Wangen 
wiedergekehrt, und ihre Bippen lächelten wieder heiter und na⸗ 
türlich wie in vergangener Zeit, und Mrs. Oſtrander beobachtete 
mit ſtiller Befriedigung die Veränderung in dem Weſen ihres 
Lieblings und wußte jetzt, daß neues Glück und Zufriedenheit in 
Zukunft Viotan’s warte. 

Die ſonnige Frühlings zeit nahte ſich ihrem Ende, fie waren 
allein in dem gemüthlichen Leſezimmer, Kenneth und Vivian. Sie 
hatten ſich ſelbſt unterhalten, aber nach einer Weile waren Beide 
verſtummt. Es war kein melancholiſches Sinnen, denn 
wußten, daß ſie einander nahe waren. 

Vivian ſtand an einem der hohen Fenſter und ließ den 
Blick träumeriſch über die Gärten ſchweifen. Die weißen Vor- 
hänge, welche ſie halb verhüllten, milderten das Düſtre ihres 
ſchwarzen Gewandes, in ihren Händen hielt fie nachläſſtig einen 
Pfirfichblüthenzweig. Sie wußte nicht, daß fie in tiefem Augen- 
tlide ſchöner war, wie fie je in ihren reichen Gewändern, mit 
Juwelen bedeckt, geweſen; Kennth ſtützte ſich ſchwer auf den 
Kaminſims und betrachtete fie mit jenen ſehnſüchtigen Blicken, 
Der nur ein Mann das Weib, welches er liebt, anſchauen 
ann. 

Plötzlich trat er dicht an ihre Seite. 

„Viotan, ich muß nach Chicago zurückkehren“, ſagte er mit 
gepreßter Stimme, 

Sie ſah ihn betroffen an. 

„Rennith, warum wollen Sie mich verlaſſen?“ 

Jahre lang hatte er die Liebe für fie in feinem Herzen 
gewaltfam unterdrückt, er hatte ſeine Sippen jedem Wort 
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Centrums antrage, kommen demſelben aber weiter entgegen, als 
es in den früheren Vorlagen der Fall war. (1) Dem Hypothe 
ken bankgeſetzentwurf wurde auf Wunſch der ſüddeut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten die Beſtimmung eingefügt, Hypotheken a uf 
Bauſtellen bis zu gewiſſen Grenzen als Unterlage für Pfand⸗ 
briefe zuzulaſſen, jedoch hat der Bundesrath darüber noch keinen 
Beſchluß gefaßt. — Die lex Heinze wird wohl wieder eine recht 
bedenkliche Pille ſein! 
Ueber die Stellungnahme des Centrums zur 
Militärvorlage macht die „Köln. Volksztg.“ einige ſehr 
vorſichtig abgefahte Bemerkungen, nach denen ein Widerſpruch 
zwiſchen preußiſchen und ſüddeutſchen Centrumsmitgliedern nicht 
beſtehe, ſondern überall die Ueberzeugung vorhanden iſt, daß das 
unbedingt Nothwendigezu bewilligen fe. Auch 
die bayriſchen Mitglieder des Centrums würden genau ſo wie 
die übrigen Fractionsgenoſſen nur auf Grund der Prüfung des 
geſammten Materials entſcheiden, frei entſchelden, wie es ihr 
Recht iſt. Innechalb der Fraction werde die Angelegenheit 
zweifellos in eimer Welle ausgetragen werden, die eine Gefahr 
für den Beſtand der Partei ausſchließt. — Dann muß man den 
Bayern aber noch gehörig zu Leibe rücken! 
Ueber die Verhältniſſe in Deutſchland hat 
der amerikaniſche Generalkonſul in Berlin einen Bericht an ſeine 
Regierung geſchickt. in dem gefagt wird: In dem verfloſſenen 
ahre hat in Deutſchland wiederum jeder Schornſtein in allen 
riken geraucht, jedes Rad if im Schwunge geweſen. Der 
richt weiſt auf die deutſchen Geſchäftsmethoden hin und giebt 
an der Hand von Zahlen und Fakten Aufſchluß Über die Handels⸗ 
begiehungen Deutſchlands mit Nordamerika. Daraus geht her⸗ 
vor, daß die Vereinigten Staaten in Bezug auf den Totalhandel 
mit Deutſchlaud an zweiter Stelle ſtehen und nur von England 
überflügelt werden. Infolge des neuen amerikaniſchen Schutz⸗ 
zolles ging der deutſche Export in Geſpinſt oder Gewebſtoffen 
um 17 Mill. M. zurück. An eine Wiedervergeltung unſererſeits 
glaubt der Generalkonſul aber nicht. 
Reine Diskontherabſetzung. Der „Reichsanzeiger“ 
theilt mit: In der Freitags ſitzung des Centralaus ſchuſſes der 
Reichsbank bemerkte der Vorſitzende Präfident Dr. Koch, daß 
infolge der am 19. November vorgenommenen Diskonterhöhung 
die Anſprüche an die Reichsbank ſich im Vergleich mit den Vor⸗ 
jahren ermäßigt hätten. Die Anlage ſei ſeitidem um 80 Millionen, 
gegen nur 3 im Jahre 1897, 48 im Jahre 1896. gefallen und 
habe ſich in der letzten Woche nur um 22. Millionen — gegen 
42 im Jahre 1897, 40 im Jahre 1896 — vermehrt, betrage 
aber freilich in Wechſeln 125 Millionen mehr als 1897, 81 
Millionen mehr als 1896. Der Metallvorrath ſei ſeit dem 15. 
November um 64 Millionen (Gold) gewachſen; die Verminderung 
in der letzten Woche ſei unbedeutend. Obwohl der Diskont am 
offenen Markte ſich auf 5⅜ Prozent ermäßigt habe, ſei die 
Geſammtlage noch ziemlich geſpannt und, nachdem die Notengrenze 
am 23. Dezember bereits um 30½ Millionen überſchritten 
worden, eine anſehnliche Steigerung am Jahresſchluß zu erwarten. 
Eine Dis kontverminderung werde zur Zeit. nicht beabſichtigt 
Ein außerordentlicher Bergarbeiterdele ⸗ 
girtentag hat ſoeben in Bochum ſtattgefunden. Seit 
dem großen Bergarbetterſtreik von 1889 macht fi eben jetzt 
wieder eine ſtärkere Bewegung unter den Arbeitern des Ruhr⸗ 
— — — . .) -ꝗ—gàm b — —ͤ—k. 


verſchloſſen, welches ihr dieſelbe hätte verrathen können, jetzt aber, 
letzt konnte er ſich nicht länger bezwingen. 

„Glauben Sie, daß es mir leicht wird, Sie zu verlaſſen, 
Bivian? Ach, Sie wiſſen nicht, was fern von Ihnen mein Leben 
if. Sie haben es nie erfahren, daß, als Ihr Vater ſtarb, 
er Sie mir Übergeben, daß ich Sie liebe und vor Kummer 
bewahre. Bivian, darf ich jemals hoffen, Sie die Meine zu 
nennen, Sie, die Ihr ſterbender Vater meiner liebenden Sorge 
übergeben?“ 

Sie antwortete nicht in Worten, ſie ſchlug die Augen zu 
ihm auf, ihre Blicke begegneten ſich, und wenn auch nur für 
einen Moment ſo ſah er doch in ihnen denſelben Blick wie an 
jenem Abende in Rom. 

„Ich habe Ste jo unausſprechlich geliebt, Vivian“, fuhr er 
mit leidenſchaftlicher Erregung fort. „Ich weiß mich der Zeit nicht 
zu erinnern, wo ich Sie nicht geltebt hätte.“ 

„So lange haben Sie mich geliebt, Kenneth?“ 

„Von der Zeit an, wo wir als Kinder mit einander 
ſpielten, waren Sie mein Stern, meine Königin. Und Sie, 
Vivlan 7“ 

Sie blickte zu ihm auf. 

„Kenneth, ich liebe Sic jetzt.“ 

Lange und geduldig hatte er ausgeharrt, aber die Zeit 
des Wartens war jeßzt vorüber und er ſchloß fie in feine Arme, 
die Seine für immerdar. 

„Und ich glaubte, für mich ſei alles Glück für immer ver- 
ſchwunden“, ſagte ſie „Ich glaubte, mein Leben werde ſtets 
nichts anderes ſein können, wie ein lebendiger Tod.“ 

„Jenes Leben liegt jetzt hinter Dir, mein Liebling, Gott 

gebe, daß ich fähig ſein werde, Gram und Kummer von Dir fern 
zu halten, daß Dein Leben fortan hell und ſonnig dahinfließen 

möge. Gott weiß, ich will es verſuchen, mein Lieb. Fürchteſt 

Du Dich auch nicht, mir Dein Glück anzuvertrauen P* 

Sie legte ihre beiden Hände in die ſeinigen. 

„Nein Kenneth, ich fürchte mich nicht.“ 


reviers nach einer Lohnerhöhung geltend. Von den ſämmtlichen 
Rednern wurde ein Antrag empfohlen, der eine zehnprocentige 
Lohnerhöhung fordert. Falls dieſe Forderung nicht auf gütlichem 
Wege durchgeſetzt würde, dann müßten ſämmtliche Lohlenarbeiter 
zum Ausſtande ſchreiten. Da ein Generalſtreik der Bergwerks 
arbeiter natürlich für Handel und Wandel von den übelſten 
Folgen wäre, jo wird hoffentlich zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit- 
nehmern rechtzeitig eine Verſtändigung erzielt werden. 


Dentſches Neich. 
Berlin 3. Januar. 


Ueber das Befinden des Kaiſers wird aus Potsdam 
vom Montag gemeldet: Der Kalſer hütete geſtern wegen einer 
fieberhaften Grippe das Bett. Nach einer ſehr gut 
verbrachten Nacht iſt das Fieber geſchwunden, und auch die 
ſubjektiven Beſckwerden find weſentlich vermindert. 

Die Vornahme baulicher Veränderungen im Plöner Na⸗ 
detten⸗ bez v. Prinzenhauſe hat eine Verlängerung des 
Weihnachtsurlaubes der Kadetten bedingt, und zwar um 4 Tage, 
bis zum 8 d. Mts. Aus dieſem Grunde werden auch der Kron⸗ 
peinz, ſowie die Prinzen Eitel Fritz und Adalbert erſt am ge- 
nannten Tage von Potsdam nach Plön zurückkehren. 

Raiſerin Friedrich trifft im Februar in Nizza 
ein und fie hat bereits Wohnräume für ſich reſerviren laſſen. 
Die jüngſten Gerüchte, auch die Kaiſerin Auguſte Viktoria werde 
in Nizza Aufenthalt nehmen, ſind dagegen unbegründet. 

Angebliche Geſpräche des Fürſten [Bismarck 
mit Lothar Bucher, deren Echtheit dahin geſtellt bleiben 
muß, werden in einer Kölner Zeitſchrift veröffentlicht. Die 
neueſten Mittheilungen behandeln das ſehr actuelle Thema der 
Verhältniſſe in Oeſterreich und ihre Rückwirkung auf den Dreibund. 
Der Inhalt der Gespräche ſtimmt in weſentlichen Zügen nicht 
mit den ſonſt bekannt gewordenen Anſichten des Fürſten Bismarck 

überein, jo daß die angedeuteten Zweifel berechtigt erſcheinen. 

Der „Reichs anzeiger“ meldet: Dem vortragenden 
Rath im Aus wärtigen Amte, Wirklichen Geheimen Legations⸗ 
Rath! von Holftein iſt der Charakter als Wirklicher 
Geheimer Rath mit dem Prädikat „Excellenz“ verliehen worden. 

Neuerdings find in Berlin im Anſchluß an die kürzlich 
erfolgte Bildung der Süd⸗ Kamerun Geſellſchaft 
Unterhandlungen gepflogen worden. Dem Vernehmen der „Voſſ. 
Stg.“ nach iſt die Errichtung einer Bank mit 30 Mill. Mark 
Kapital beabſichtigt und der Bau von Eiſenbahnen im Rongo- 

becken ſoll in Angriff genommen werden. Hauptſächlich wird der 
Bau ee Eiſenbahn vom Übangi⸗Uéllo nach Redjaf am Nil 
genannt. N 

Der Bericht des Majors Leutwein über ſeinen Zug 
nach dem Süden von Deutſch⸗Südweſtafrika iſt nunmehr einge⸗ 
troffen. Danach iſt der Zweck dieſer Expedition erreicht und der 
Frieden in dieſem Theile bes Schutzgebiets wieder hergeſtellt 
worden. Die beiden ſchuldigen Kapitäne find vor ein Gericht 
der nichtbetheiligten übrigen Kapitäne des Namalandes geſtellt 
und von dieſem zur Tragung der Koſten der Expedition zu 
gleichen Theilen, der Kapitän von Bethanien außerdem zur 
Abtretung eines Stück Landes verurtheilt worden. 

„ Im Deutſch. Kolonialbl. wird eine Wegeordnung 
für Südweſtafrika und eine Zollverordnung veröffentlicht, nach 
welcher für ein Stück Rindvieh 60 M. Ausfuhrzoll zu erlegen find. 
Auch in anderen Häfen als Hamburg iſt, wie die „Berl. 
Corr.“ meldet, bei den aus Amerika ſtammenden Obſtſenbungen 
das Berhanbenfein der San Joſé Schildlaus feſtgeſtellt. 
So wurde die Schildlaus in Stettin bei getrockneten kaliforni⸗ 
ſchen Birnen, außerdem in Hamburg bei einer Reihe von 
Sendungen getrockneter Birnen und Nektarinen ſowie friſcher 
Newton⸗Pippins und Ben Davis Aepfel vorgeſunden; die 
Sendungen waren zum Theil ſtark mit ihr beſetzt. Sie find an- 
gehalten, und es iſt ihre Wiederaus fuhr nach dem Auslande 
unter amtlicher Controlle angeordnet worden. 

Die Ermittelung des Ernteergebniſſes pro 
1898 findet in dieſem Jahre vom 1. bis 10. Februar ſtatt, und 
zwar wie bisher in der Weiſe, daß an) ſämmtliche Landwirthe 
über die in dem Ermittelungs jahre von ihnen wirklich geerntete 
Menge an Bodenerzeugniſſe directe Anfrage gerichtet wird. 

In Sachen des Berlin: Stettiner Kanals hatte 
ein Berliner Blatt mitgetheilt, daß der brandenburgiſche Provinzial⸗ 
ausſchuß ſich gegen den großen Kanal ausgeſprochen habe. 
Dieſe Nachricht erweiſt ſich als fa! ſch. Der Ausſchuß hat ſich 
nur gegen das Weſtprojekt der gedachten Schifffahrts⸗ 
Unie erklärt. Dem Oſtprojekt dagegen ſtehen die maßgebenden 
Kreiſe auch dieſer Körperſchaft ſympathiſch gegenüber. 

f Die Berliner Bäckergeſellen, deren Zahl 5000 

überſteigt, haben ihre Lohnforderungen nunmehr den Meiſtern 
vorgelegt. Noch in dieſer Woche ſollen die Verhandlungen zum 
Abſchluß gebracht werden; in einer am 10. d. Mis. abzuhaltenden 
-Berfammlung jol dann Beſchluß darüber gefaßt werden, ob der 
Streik einzuleiten iſt. 


Die Todten des Jahres 1898. 


Der Tod hat auch im Jahre 1898 unter den hervorragenden 
Perſonen der Erde wieder reiche Ernte gehalten. Es ſchieden: 


An fürſtlichen Perſonen: 

Die Kaiſerin Eliſabetz von Oeſterreich (geb. 1837), die 
Königin Louiſe von Dänemark (geb. 1817), der Erzherzog 
Leopold von Oeſterreich (geb. 1823), die Prinzeſfin Marie von 
Preußen, Gemahlin des Regenten von Braunſchweig, Prinzen 
Albrecht (geb. 1854), die Töchter des verſtorbenen Königs Wilhelm I. 
von Württemberg, Prinzeſſin Katharina, Wittwe des Prinz 
Friedrich von Württemberg (geb. 1821), und Auguſte, Gemahlin 
des Prinzen Hermann von Sachſen⸗Weimar (geb. 1826), ferner 
die Prinzeſſin Franziska v. Joinville, Tochter des verſtorbenen 
Kaiſers Pedro I. von Brefilien und Schwiegertochter des Bürger- 
königs Ludwig Philipp von Frankreich (geb. 1824) und Prinz 
Ludwig Talle yrand, Herzog zu Sagan (geb. 1811). 


An Diplomaten und Parlamentariern: 


Der größte Staatsmann jeiner Zeit, Fürſt Otto v. Bismarck 
(geb. 1815), der hervorragende engliſche Staatsmann, ausgezeichnete 
Redner und Finanzmann Gladſtone (geb. 1809), der öſterreichiſche 
Staatsmann Graf Ralnody (geb. 1832, 1881 —95 Miniſter des 
Auswärtigen), der badiſche Staatsmann Turban (geb. 1821, 
1876—93 Präfident des badiſchen Staatsminiſteriums), der 
öſterreichiſche Diplomat Graf Emmerich v. Széchönhi (geb. 1825 
1879—92 öflerreichiſch⸗ungariſcher Botſchafter in Berlin), der 
ehemalige Präſident des deutſchen Reichstages v. Seydewitz (geb. 
1818), das langjährige Mitglied des deutſchen Reichstages Prof. 
Ludwig v. Cuny (geb. 1833) und der amerikaniſche Politiker 
Bayard (geb. 1828). 


Ans land. 


Oeſterreich⸗-ungarn. Budapeſt, 2. Januar. Angeſichts des 
Umſtandes. daß die zwangsweiſe Beitreibung der direkten Steuern durch 
einen Erlaß dez Finanzminiſters bis auf Weiteres aufgehoben worden iſt, 
hat eine große Anzahl ger. um ihre Sympathie für die Politik der 
Regierung Ausdruck zu geben, die direkte Steuer für das ganze Jahr im 
Voraus entrichtet. 

Rußland. (Dis marcks, Gedanten und Erinnerungen“ 
auf der Cenſur.) Seit mehreren Wochen lagern — jo wird der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben — in allen größeren Städten des 
Reiches viele Tauſend Exemplare der Bismarck ſchen „Gedanken und Er⸗ 
innerungen“, und vergeblich ift feither die Genehmigung u ihrem Verkaufe 
erwartet worden. Wenn es auch einzelnen geſchickten Buchhänd⸗ 
lern gelungen iſt, einige Exemplare den Späherblicken den Cenſurbeamten 
zu entziehen, ſo liegt doch die 1 Mehrzahl unter Siegel und Ge⸗ 
wahrſam der Cenſurbehörden. Nicht einmal die höchſte zuſtändige Behörde 
die Oberpreßverwaltung, wagt es, die Herausgabe der Bücher verantworten 
zu können, da Dinge drin fiehen, die ſonſt überall von der Cenſur ge⸗ 
ſtrichen zu werden pflegen, wie die Erwähnung der Ermordung Kaiſer 
Pauls — in der Oeffentlichkeit darf noch immer nur von dem „plötzlichen 
Ableben“ des Kaiſers geſprochen werden —, die ungenirten Urtheile über 
den verſtorbenen Reichskanzler Fürſten Gortſchakow u. A. Der Chef der 
Oberpreßverwaltung hat daher die Entſcheidung über die Freigabe der 
Bismard’ihen Memoiren dem Miniſter des Aeußeren überlaſſen, und 
Graf Murawjew wird nun zu befinden haben, ob das hinterlaſſene Werk 
des Fürſten Bismarck in Rußland geleſen werden darf oder nicht. Die 
Sache wird als große Staats affatre behandelt, jedenfalls ein Beweis, eine 
wie hohe Bedeutung den Worten des intimen Freundes Rußlands auch 
nach ſeinem Tode beigelegt wird. 

Egypten. Kairo, 2. Januar. (Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureaus“.) Aus dem Sudan iſt die Nachricht hierher gelangt, daß der bei 
Gedaref am 24. Oktober von den engliſch⸗egyptiſchen Truppen geſchlagene 
Derwiſchführer Achmed Fedil weiter nach Süden gezogen iſt 
und binnen Kurzem den Blauen Nil bei Roſeires jenſeits der egyptiſchen 
Grenze überſchreſten will. Oberſt Kitchener tft geſtern mit Truppen 
aufgebrochen, um das Kommando über die Expedition zu übernehmen, die 
von Dulim aus gegen den Shalifen vorgehen ſoll, der die Araber in der 
Umgebung dieſes Ortes brandſchatzt. 

Oſtaſien. Nach Nachrichten von den Philippinen war die 
12 der Aufſtändiſchen auf Luxon in letzter Zeit eine drohende; jedoch 

nd unter ihnen Meinungsverſchiedenheiten ausgebrochen. Das Ver⸗ 
ſchwinden Aguinaldos ruft die GBefürcht eng hervor, daß er fi 
auf Widerſtand gegenüber den Amerikanern vorbereite. — Der ſpaniſche 
General Rios hat telegraphiſch nach Madrid gemeldet, er ſei in Manila 
eingetroffen, nachdem er die Viſaygs⸗Inſeln und den Norden der Inſel 
Mindanao vollſtändig geräumt habe. Er habe 14 Forts und die auf dem 
Lanao-See liegende Kanonenbootsflotille in die Luft ſprengen laſſen. 
Seine Truppen ſeien in Zamboanga konzentrirt. 


Provinzial⸗Nachrichten. 


t CCulmer Stadtniederung, 31. Dezember. Geſtern 4 Uhr Nach⸗ 
mittag entſtand in der Scheune des Beſitzers Redanz⸗Grenz Feuer. 
Da Wohnhaus, Stallung und Scheune unter einem Strohdache ſich be⸗ 
fanden, jo griff das Feuer mit großer Heftigkeit um ſich und zerſtörte die 
Gebäude bis auf die Fundamente. Man vermuthet in herumziehenden 
Strolchen die Brandſtifter. 
Ba — Grandenz, 31. Dezember. Die Wiederwahl des Ritterguts⸗ 
beſitzers v. Bieler ⸗Melno zum Kreisdeputirten des Kreiſes 
Graudenz auf eine fernere Amtsdauer von ſechs Jahren iſt von dem Herrn 
Oberpräſidenten beſtätigt worden. 
— Marienwerder, 2. Januar. 


Sypweſternacht durchjubelt. Der Zufall wollte es, daß der Kanonier bei 
der Heimkehr mit ſeinem von einer Geſellſchaft kommenden Herrn zu⸗ 
ſammentraf, der ihn natürlich zur Rede ſtebte. Aus Furcht vor Be⸗ 
ſtrafung hat der junge Menſch ſich dann geſtern Vormittag in der 
Wohnung ſeines Herrn erhängt. — Zu dem „Fall Labenz“ ſchreiben die 
„N. W. M.“ Mit dem Märchen von der Feſſelung der Leiche und mit der 
Feſtſtellung der Thatſache, das Labenz wahrſcheinlich kein oder ſehr wenig 
Geld bei ſich gehabt hat, fallen faſt alle Gründe für die Annahme einer 
Mordthat oder eines Raubmordes fort, und es kann wohl eher ein 
Un fall oder Selbſtmord, als eim Verbrechen vorliegen. 

— Leſſen, 21. Dezember. Zum Direktor des hieſigen Bor ſchuß⸗ 
Vereins wurde Herr Ackerbürger L. Klatt von Hier gewählt. Die 
Wahlbetheiligung war außerordentlich rege; denn während früher die 
Parteien hauptſüchlich wegen des Anſehens und der finanziellen Sicherheit 
der zu wählenden Perſon ſich gegenüberſtanden, trat geſtern das nat iſo⸗ 
nale Intereſſe in den Vordergrund. Die Polen ſtimmten für den 
prakt. Arzt Dr. Mroczyndki. 

— Dirſchau, 30. Dezember. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
fammlung 8 ſich heute mit dem Bau einer e leltriſchen 
Centrale. Die Anlage koſtet 192 000 Mark. Mit der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung wird ein Vertrag auf 15 Jahre geſchloſſen, wonach dieſe zu 
Beleuchtungs- und Betriebszwecken elektriſche Kraft für den Preis von 
26 Pfennig pro Kilowattſtunde (bis zu 100 000 Kilowattſtunden) ent⸗ 
nimmt. Die Koſten vertheilen ſich folgendermaßen: 8090 Mark für eigene 
Waſſerverſorgungsanlage, Terrainerwerb 8000 Mark, Hochbauten 26 000 
Mark, Pflaſterung 2000 Mark, Maſchinen inel. Dynamos 81 200 Mark, 
Leitungsnetz, Hausanſchlüſſe u. A. 52 000 Mark, ſonſtige Ausgaben 14 800 
Mark. Die jährlichen Unterhaltungskoſten würden ſich auf 44 718 Mark 
ſtellen, welche durch die vorgeſehenen Einnahmen gedeckt werden. Die 
Vorlage wurde mit 26 gegen 2 Stimmen angenommen 

— Neuſtadt, 31. Dezember. Dem Predigtsamtskandidaten Schwandt 
iſt an Stelle des nach Rynsk berufenen Predigers Bennewitz die 
Stelle eines Hülfsgeiſtlichen am hieſigen Orte vom 1. Januar k. Is. ab 
übertragen worden. 

— Danzig, 31. Dezember. Die Krankenwärterin S. hat ſich 
geſtern in einem Anfall von Schwermuth mit Morphium vergiftet. 
Die Bedauernswerthe ſtarb nach kurzer Zeit. 


= An Männern der Wiſſenſchaft: * 


Der Aegyptologe und Romanſchriftſteller Proſeſſor Georg 
Ebers in München (geb. 1837, Vf. „Aegypten in Wort und Bild“, 
„Eine ägyptiſche Königstochter“, „Nilbraut“ u. ſ. w), der be⸗ 
rühmte Sayskritſorſcher Prof. Georg Bühler in Wien (geb 1837), 
der Botaniker Prof. Anton Kerner Ritter v. Marilaun in Wien 
(geb. 1831, Bf. „Das Pflanzenleben der Donauländer“), der 
Bacterienforſcher Prof. Ferd. Cohn in Breslau (geb. 1828, Pf. 
„Die Pflanze“), der große Entomolog Prof. Ernſt Taſchenberg in 
Halle (geb. 1818, Vf. „Praktiſche Inſectenkunde“), der Zoolog 
Prof. Rud. Leuckart in Leipzig (geb. 1823, Bf. „Die Parafiten 
des Menſchen“), der Moskauer Arzt Prof. Dr. Sacharjin (geb. 
1830, Vf. „Kliniſche Vorleſungen.“). 


An Trägern berühmter militäriſcher Namen: 


Der General der Infanterie v. Naltenborn ⸗Stachau (geb. 
1836, 1890 - 1893 preußiſcher Kriegsminiſter), der deutſche Vice 
Admiral Batſch (geb. 1831, 1878 „Großer Rurfürſt“), der ehe 
malige ito lieniſche Marineminiſter Drin (geb. 1833), der rufſiſche 
General Graf Woror zow⸗Daſchkow. 

An Dichtern und Schriftſtellern: 

Der Meiſter der hiſtoriſchen Novelle, Conrad Ferd. Meyer 
(geb. 1825, Bf. „Huttens letzte Tage“, „Gedichte“, „die Hochzeit 
des Mönchs“ u. ſ. w.), der Roman⸗ und Reiſeſchriftſteller und 
Kriegs correſpondent Hans v. Wachenhuſen (geb. 1827, Bf. „Tage⸗ 
buch vom franzöfiſchen Kriegs ſchauplatz 1870/71“), der Schrift⸗ 
ſteller Theodor Fontane in Berlin (geb. 1819, Bf. „Gedichte“, 
„Schach von Wuthenow“, „Wanderung durch die Mark Branden⸗ 
burg“), der Reiſeſchriftſteller Theodor Gſell⸗ Fels in München (geb. 
1818. Bf. „Bäder und klimatiſche Kurotte der Schweiz und 
Deutſchlands“), der franzöſiſche Romanſchriftſteller Emilie Riche⸗ 


r 


„ 2. Januar. Auch Herrn Generalſuperintendenten 
welcher an der Paläſtinafahrt des Kaiſers theil⸗ 
genommen hat, iſt aus dem Kabinet der Kaifer in ein Al bum mit 
36 n * 81 — 1 zugegangen. — Herr Oberpräſident 
v. Goß ler giebt am Freitag, den 6. d. Mts., ein l, 
etwa 50 1 eingeladen find. Gemahl, zu den 
E Mllenftein, 30. Dezember. Ein Eiſenbahnunfall er 
eignete ſich heute Vormittag auf dem Ueberwege in der Nähe des Dorfes 
Lykuſen auf der Strecke ee Als der Zug 772 den 
Ueberweg paſſiren wollte, fuhr vor ihm noch das mit Getreide beladene 
Fuhrwerk des Beſitzers Hohmann aus Pupkeim über das Geleiſe; doch kam 
es nicht ganz hinüber. Der Wagen wurde von der Maſchine erfaßt und 
ganz zertrümmert, die beiden Pferde, 
wurden getödtet; die Inſaſſen, die 
Bahngraben geſchleudert. Der ſogleich zum Stehen gebrachte Zug nahm 
die innerlich ſchwer verletzten Leute mit nach Allenſtein, wo ſie im 
Marienhoſpital darnieder liegen. Weil die Chauſſee hier mit dem Geleiſe 
im ſpitzen Winkel zuſammenläuft, hat der 70jährige, harthörige Mann bei 
dem Gedröhne des Wagens den Zug nicht bemerkt. — Wie weiter noch 
— wird, iſt der bei dem Eiſenbahnunfall dei Lykufer ſchwer verletzte 
eſitzer Hohmann im hieſigen Krankenhauſe bereits geſtorben. 

— Lötzen, 30. Dezember. Der Fiſchfang auf den maſu⸗ 
riſchen Gewäſſern iſt infolge der flauen Witterungsverhältntſſe 
minimal, da die fehlende Eisdecke ertragreiche Fiſchzüge mit den großen 
Wintergarnen nicht zuläßt. Auch haben die häufigen Stürme nicht allein 
auf den Fischfang ſondern auch auf das Laichgeſchäft der maſuriſchen 
Maränen ſchädigend eingewirkt. Es dürfte wohl wenig bekannt fein, daß 
die Laichzeit der Maräne in den Spätherbſt und den Anfang des Winters 
fällt, ſpeziell aber mit dem Eintritt niederer Temperatur beginnt. 
Dieſer jetzt beim Eintritt des erſten Froſtes abgeſetzte Laich if 
von den Stürmen durch Aufwerfen auf das Ufer zerſtört worden, und 
nur dieſem Umſtande iſt die bemertbare Abnahme des ſchönen WMaränen- 
beſtandes zuzuſchreiben. Die momentan gefangenen Fiſche ſind faſt durch⸗ 
weg klein, mager und erreichen kaum das geſetzlich vorgeſchriebene Maaß. 

— Königsberg, 31. Dezember. Der erſte Syndikus der Oſt⸗ 
preußiſchen Land ſchaft, Juſtizrath Engelbrecht, tritt, der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ zufolge, mit dem heutigen Tage nach einer mehr 
als 22jährigen landſchaftlichen Amtsthätigkrüt aus feiner Stellung als 
Syndikus und geſchäftsführender Kurator der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen 
Darlehnskaſſe in den Ruheſtand. Seine ausgezeichneten Verdienſte um 
das landwirthſchaftliche Kreditinſtitut unſerer Provinz und um die Oſt⸗ 
preußiſche landwirthſchaftliche Darlehnskaſſe haben auch an Allerhöchſter 
Stelle dadurch Anerkennung gefunden, daß Juſtizrath Engelbrecht zum Ge⸗ 
heimen Regierungsrath ernannt worden iſt. 

— Von der oſtpreußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 31. Dezember. Das 
Raubzeug der ruſſtſchen Waldungen macht auch uuſerem 
Wilde viel zu ſchaffen. In der Weßkaller wie Trapöner Forſt hat man 
in letzter Zeit zahlreiche Rehkadaver aufgefunden. Man glaubt dieſe Ver⸗ 
wüftungen dem Vorhandenſein eines Wolfes, welcher ſich hier einge⸗ 
ſchlichen hat, zuſchreiben zu müſſen. Die Nachſpürungen der Forſtbeamten 
haben indeſſen ein Reſultat bisher nicht ergeben, 1 dürfte die nach 
eingetretenen Schneefall beabſichtigte Wolfsjags eifter Iſegrimms Ver⸗ 
heerungen wohl ein Biel ſetzen. 

— Schulitz, 31. Dezember. (Vom Schulitzer Stadtwappen.) 
Unſere Stadt hat alſo wieder ein Wappen bekommen. Herr Bürgermeiſter 
Teller fand unter alten Akten ein Siegel, woraus er ſchloß, daß unſere 
Stadt ein Wappen gehabt hat. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
waren nun längere Zeit damit beſchäftigt, das alte Wappen wieder zu er» 
neuern. Es wurden Schritte bei der oberen Behörde gethan, um mit de⸗ 
ren Genehmigung das alte Wappen wieder einführen zu dürfen; die Ge⸗ 
nehmigung tft denn auch erfolgt. Das Wappen zeigt eine Mauer mit 
zwei Thürmen, zwiſchen denen das Bruſtbild eines Biſchofs ſich befindet, 
das den heiligen Stanislaus darſtellen ſoll. Stanislaus ber Heilige iſt 
1030 aus adligem Geſchlecht zu Szczepanow, einem Gute unweit Bochnin 
in Galizien, geboren. Er ſtüdirte in Paris Theologie und wurde 1071 
Biſchof von Krakau. Als er die Ausſchweifungen des damaligen polniſchen 
Königs Boleslaw des Kühnen tadelte und den König mit dem Kirchenbann 
bedrohte, gerieth „dieſer in ſolche Wuth, daß er 1097 Stanislaus in der 
Michaels kirche zu Krakau überfiel und niederhieb. Nach neueren Forſchun⸗ 
gen waren es eine Verrätherei des Biſchofs und deſſen hierarchiſche An⸗ 
ſprüche, welche der Konflikt herbeiführten. Pap Gregor VII. that Boles- 
law in den Bann. Stanislaus Gebeine aber wurden in der Kathedrale 
zu Krakau beigeſetzt, wo fie noch jetzt in einem prüchtigen Sarkophag 
ruhen. Von Papft Innocenz IV. wurde Stanislaus 1253 als Sch * 
tron Polens heilig geſprochen. Sein Gedächtnißtag im der katholiſchen 
Kirche iſt der 7. Mai. Ihm zu Ehren fliftete 1765 König Stanislaus II. 
Auguſt den Stanislausorden. Der Biſchof Stanislaus iſt auch der Schutz⸗ 
patron unſerer hieſigen katholiſchen Kirche. In dieſer Kirche befindet ſich 
ein ſchon ſehr altes Bild, welches ihn darſtellt. 

— Poſen, 31. Dezember. Daß die Polen immermehr ſich wirth⸗ 
ſchaftlich gegen die Deutſchen abſchließen, 
auch das Vorgehen der dieſigen polniſchen Baugenoſſenſchaft. Sie will 
hier ein großes polniſches Induſtriehaus ſchaffen. Ein ſolches beſteht 
ſchon im ſogenannten Bazar, der jetzt einem Umbau unterzogen wird und 
- Anzahl — . es: — —.— Das neue — are 
wiederum polniſche Kaufleute ößerer aufnehmen. 
letzten Jahren ne ſehr jet Bern der polniſchen Ladengeſchäfte 
eingetreten, aus schließlich auf Koften der Deutſchen. Und ganz unleugbar 
hat unſere Stadt ihren Charalter als Mittelpunkt des preußiſchen 
nismus in dem letzten Jahrzehnt viel augenfälliger ausgeſtaltet, als man 
früher erwartet hat. Der polniſche Mittelſtand wächſt bei uns ſehr raſch; 
man muß zugeben, daß die Polen in wirthſchaftlich⸗geſchäftlicher Beziehung 
viel gelernt haben. 


— Danzi 
D. Do e 51 Un. 


die einen Werth von 1000 Mk. hatten 
Eheleute Hohmann, wurden in den 


Lokales. 
Thorn, 3. Januar. 


—, [Perſonalien.] Dem „Neichsanzeiger“ zufolge 
wurde den Kreisphyſikern Dr. Annuske in Putzig und 
Heynacher in Graudenz der Charakter als Sanitätsrath 
verliehen. — Dem berittenen Gendarm Kohn in Oſche iſt in 
Anerkennung ſeiner langjährigen Dienſte das allgemeine Ehren⸗ 
zeichen und dem bisherigen Vorarbeiter bei der Kaiſerlichen Werft 
in Danzig Robert Günther iſt das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 


bourg in Paris (geb. 1833) und der geiſtvolle Opern und Concert; 
Kritiker Profeſtor Bernd. Vogel in Leipzig (geb. 1847). 


Von Malern, Bildhauern und Architekten. 

Der Erbauer des Norbofljee-Ranale Geheimrath Otto Bänſch 
in Berlin (geb. 1825) der ausgezeichnete Genremaler Prof. Ben» 
jamin Vautter in Düſſeldorf (geb. 1829, illuſtr. Immermanns 
„Oberhof“ und Auerbachs „Barfüßele“), der Schöpfer der Wand- 
gemälde in der Ruhmeshalle des Berliner Zeughaufes, Profeſſor 
Friedrich Geſelſchap (geb. 1835) und der Thiermaler und Schrift ⸗ 
ſteller Guido Hammer (Bruder des Lyrikers Julius Hammer, 
geb. 1821, Verfaſſer „Jagdbilder und Geſchichten“, „Hubertus 


bilder“). 
An Schauſpielern und Sängern. 
Der Wiener Hofburg ⸗Schauſpieler Ernſt Hartmann (geb. 
1844, Gemahl der berühmten Schauspielerin Helene Schneeberger) 
und der Wagnerſänger Max Alveay Sohn des berühmten 
Malers (Achenbach) in Düſſeldorf (geb. 1858). 


Au ſonſtigen bemerkenswerthen Perſonen. | 

Die Wittwe des 1894 ermordeten Präſidenten Sadi Carnot, 
der Gründer der Bremer Bank und des „Norddeutſchen Lloyd“ 
Conſul Hermann Heinrich Meier, der engliſche Techniker Henry 
Beſſemer, Erfinder des nach ihm benannten Beſſemer⸗Stahls, der 
ehemalige Sänger Erneſto Nicolini, Gatte der „Diva“ des Colo⸗ 
raturgeſanges Adelina Patti, der Buchhändler Heinrich Rudolph 
Brockhaus, Rudolf Hertzog, Inhaber des gleichnamigen 
bauſes in Berlin, der ehemalige Präfident des Colonialamts 
Kayſer, der älteſte Parlamentarier der Welt Chales Pelham ( 
Jahre ang Mitglied des engliſchen Unterhauſes), der 
gründer der „Saale⸗Zettung“ Otto Hendel, und Egidy. 


„ WBerfonalien bei der ESiſenbahn.] Die 
Direktionsitglieder Ober⸗Baurath Frankenfeld und Regie 
rungs- und Baurath Schüler ind von Bromberg in gleicher 
Eigenſchaft nach St. Johann Sarbrüden bezw. Breslau, Re⸗ 
gierungs- und Baurath Simon in Glogau iſt nach Bromberg, 
Stationsverwalter Mittag von Jagdſchitz nach Thorn als 
Stations aſſiſtent, Stationsaſſiſtent Drlid von Thorn nach 
Braunsberg verſetzt worden. 

+ Berjonalien bei der Forſtverwaltun g 
Dem Regierungs- und Forſtrath Barth zu Marienwerder iſt 
die Regierungs- und Forſtrathsſtelle Marienwerder-Oſche und dem 
Regierungs- und Forſtrath Max Roth die Regierungs- und 
Forſtrathsſtelle Marienwerder-Ronig übertragen worden. 

= Als Kandidaten für den Landes direktor⸗ 
poſten] werden die Herren Landräthe Albrecht in Putzig 
und Peterſen in Briefen genannt. 

[Der deutſche Sprachvereinſ hält morgen, 
Mittwoch, Abend im Fürſtenzimmer des Artushofes ſeine Jahres. 
Hauptverſammlung ab, zu der auch Gäſte willkommen find. Wir 
machen alle Freunde der Beſtrebungen des Vereins, unſere 
deutſche Sprache von fremdem Beiwerk möglichſt zu reinigen, 
auf dieſe Berſammlung beſonders aufmerkſam. 

x[Bromberger Stadt⸗ Theater.] Für Mittwoch 
den 4. Januar iſt nachträglich noch auf den Spielplan geſetzt: 
Im weißen Rößl; Wiener Walzer. 

lO ſtdeutſcher Strom und Binnen 
ſchifferverein.] Die letzte Vereins verſammlung fand 
am 29. v. Mis. im „Grünen Gewölbe“ zu Danzig ſtatt. 
Herr Rochlitz ermahnte die Mitglieder zu lebhafterer Unterflützung 
des Vereins, welcher im verfloſſenen Sommer eine ſehr rege 
Thätigkeit entfaltet hat. Weiterhin verlas Herr Strauch eine 
an den Verein ergangene Anfrage über ſeine Stellungnahme zur 
öſtlichen oder weſtlichen Linienführung des Sroß ſchiff⸗ 
fabhrts⸗ Kanals Berlin⸗Stettin. Herr Rochlitz 
hielt einen längeren Vortrag über diefen Kanal und es ſtimmte 
der Verein nur für die Oſtlinie, denn durch die 
Weftlinie würde die bedeutende Kleinſchifffahrt des Finow 
kanals ruinirt werden, auch dürfte die Dfilinie für die 
Hebung des Verkehrs in unſeren Provinzen förderlicher fein. — 
Ferner kam zur Sprache, daß in Thorn beim Zollamte ke in 
Krahn zum Aufwinden der zu verzollenden Güter vorhanden iſt. 
Ein folder iſt grobes Bedürfniß und es ſoll der Schriſtführer 
deshalb vorſtellig werden. (Geplant iſt die Aufſtellung eines 
Krahnes ja ſchon ſeit langer Zeit. D. Red.) — Ein großer 
Uebelſtand befindet ſich nach dem Vortrage des Herrn Sandau 
noch immer an der Fordoner Brücke. Die Ufer beim 
dortigen Krahn find bei Hochwaſſer überſpült und die Fahrzeuge 
finden nichts, woran ſie ſich bei der ſtarken Strömung halten 
können. Im vorigen Frühjahr kam auf telegraphiſche Bitte der 
Schiffer denſelben ein Regierungsdampſer auf kurze Zeit zu Hilfe 
Der Verein wird die königliche Regierung erſuchen, auch während 
der Hochwaſſerzeit in dieſem Frühjahr einen Regierungsdampfer 
dorthin zu beordern bis die Ufer beſſer befeſtigt find. — Die 
a — des Vereins wird Mitte Januar ſtatt⸗ 


A l[Jagdergeb ni.] Wei einer Treibiagd auf dem 
den Borchmann'ſchen Erben gehörigen Gute Dreilinden 
bei Culmſee wurden 165 Haſen geſchoſſen. Jagdkönig 
wurbe Herr Zeyſin g⸗Neuhof mit 22 Haſen. Die Größe des 
Jagdterrains betrug 2100 Morgen. 

el inſichtlich der Stellenbeſetzungl im 
mittleren nichttechniſchen Elſenbahndienſt hat der 
preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten eine Verfügung 
erlaſſen. Nach derſelben ſind fortan die Stellen für Betriebs⸗ 
ſekretäre, Stationsverwalter, ſowie etatsmäßige Aſfiſtenten des 
Bureau-, Bahnhofs⸗ u. Abfertigungsdienſtes zuz wei Dritteln 
den Militäranmwärtern vorbehalten. 

[Provinzial⸗Verſammlung der Liber 
len.] Belauntlich hat ſich hier in Thorn ein Verein gebildet, 
welcher alle Schattirungen der liberalen Parteien umfaßt. 
Dabei wurde zugleich der Gedanke wieder aufgenommen, wie in 
früheren Jahren ſo auch in Zukunft ab und zu in Weſtpreußen 
gemeinſame Verſammlungen der Liberalen 
zur Beſprechung wichtiger Tagesfragen abzuhalten. Dieſer Gs⸗ 
danke fand Anklang, und jo wird denn am nächſten Sonntag 
Vormittag 11 Uhr bier in Thorn, wie wir wiederholt gemeldet 
haben, eine ſolche Provinztal⸗Verſammlung ſtatt⸗ 
finden. Von verſchiedenen Seiten hat man, außerhalb der Pro⸗ 
vinz wie innerhalb derſelben, dieſem Gedanken entgegengearbeitet. 
Man ſuchte ihm beſonders dadurch Abbruch zu thun, daß man die 
ganze Angelegenheit als eine von Danzig ausgehende Agitation der 
freiſinnigen Vereinigung und ihrer Führer bezeichnete. Man be⸗ 
hauptete, daß von dieſer Seite beabſichtigt werde, für die ganze 
Provinz einen ſolchen Verein zu bilden, wie in Thorn. 
Wir haben bereits auf die Unrichtigkeit dieſer Be⸗ 
hauptungen hingewieſen. Es handelt ſich um nichts 
Anderes, als um die Wiederholung früber mit Erfolg veran⸗ 
Halteter gemeinſamer Versammlungen. Hierzu iſt jetzt um jo 
mehr Veranlaſſung, als den Liberalen in dem Bund der Land» 
wirthe eine feſt geſchloſſene, mit großen Mitteln ausgerüftete 
Organiſation gegenüberſteht. Nur wenn die Liberalen ebenfalls 
übrig find und ſich rechtzeitig verfländigen, werden fie dem 
Liberalismus den Einfluß zurückgewinnen, 
den er früher in unſerer Provinz gehabt hat. In ber Provinzjial⸗ 
preſſe hat zum Theil der Gedanke nicht die Unterſtützung ger 
funden, welche man erwarten konnte. Das wird aber diejenigen, 
welche die Träger des Gedankens find, nicht davon abhalten, in 
dieſer Richtung weiter vorzugehen und es wird hoffentlich ge- 
Ungen, die jetzigen Gegner und Zweifler von der Richtigkeit 
dieſes Gedankens, wie die Berliner freifinnige „Voſſ. Ztg“ zur 
treffend ausgeführt hat, zu überzeugen. Wie ſchon oft in den 
letzten Jahrzehnten, hat ſich auch bei den letzten Wahlen in 
unſerer Provinz wieder vielfach gezeigt, daß der jetz ge Zuſtand 
den dideegalen aller Schattirungen gleich nachtheilig iſt und 
daß re ſich endlich auf ſich ſelbſt befinnen und zu gemein⸗ 
ſamer Abwehr von Gefahren, welche dem geſammten Viberaliemus 
drohen, en wirken müſſen. Für dieſe Auffaſſung bedarf 
es wahrlich . Beweises mehr, die That ſachen ſprechen überall 
dafür. Hoffentlich legt die Thorner Verſammlung durch zahl ⸗ 
reichen Beſuch Zeuguſß dafür ab, daß man in Weſtpreuß n 
ernſtlich gewillt It, den Anſchauungen und Forderungen des 
liberalen Bürgerthums in Stadt und Land wieder lebhafteren 
Ausdruck zu geben und in folgen Lebensfragen des 
— Berſtündigung unter allen Liberalen 
zu ſuchen. 5 

S[ Der preußiſche Miniſter des Innern] hat 
die Regierungspräfidenten um Aeußerung darüber erſucht, in 
welchen Orten und in welcher Weiſe in den einzelnen Regierangs- 
bezirten Polizeiwachen auf den Bahnhöfen einge- 
richtet find, und ob ein Bedürfniß vorliegt, die Einrichtung auf 
weitere Bahnhöfe auszudehnen. 

leine regelmäßige ärztliche Unter⸗ 
fuchungl und Beauſſichtigung der Schüler aller Unterrichts 


ſheilte den Regierung s bau 


anſtalten hat der preußische Kultus miniſter angeordnet. An die 
Befſichtigung der Schulzimmer ſoll ſich eine ſolche des ganzen 
Schulgrundſtücks anſchließen, wobei namentlich auf die Beſchaffen⸗ 
heit des Trinkwaſſers, die Beſeitigung der Abfallſtoffe und auf 
Gewerbebetriebe in unmittelbarer Nachbarſchaft zu achten iſt. 

lBergütung für Naturalverpflegung.] 
Auf Grund der Vorſchriften des Geſetzes über die Naturallei⸗ 
ſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden iſt der Betrag der 
für die Naturalverpflegung marſchirender ꝛc. Truppen zu gewäh⸗ 
renden Vergütung für das Jahr 1899 dahin feſtgeſtellt worden, 
daß an Vergütung für Mann und Tag zu gewähren iſt: 


mit Brod ohne Brod 

für die volle Tages koſt 80 Pf., 65 Pf., 
für die Mittagskoſt . 40 „ 35 „ 
für die Abendkott 25 „ 20 „ 
für die Morgenkoſt . 15 „ 10 

DI Berloven gegangene Poſtpackete.] Zu 
wiſſen, welchen Erſatz die Poſt für beſchädigte oder abhanden 
gekommene Packete leiſtet, dürfte jetzt beim Weihnachts verkehr für 
alle Abſender von Poſtpacketen von beſonderer Wichtigkeit fein. 
Die Poſtverwaltung erjegt bei gewöhnlichen Packeten im Fall der 
Beſchädigung, des Verluſtes oder eines durch verzögerte Be⸗ 
förderung beziehungsweiſe Beſtellung entſtandenen Schadens den 
wirklich erlittenen Verluſt, höchſtens jedoch für ein halbes Kilo⸗ 
gramm 3 Mk., und zwar wenn durch verzögerte Beförderung 
oder Beſtellung der Inhalt verdorben iſt oder wenn derſelbe 
feinen Werth ganz ooer theilweiſe verloren hat. Bei Packeten 
mit Werthangabe wird der wirklich erlittene Schaden bis zur 
Höhe des verſicherten Betrages erſetzt. Bei Einſchreibpacketen 
erfolgt im Falle einer Beſchädigung die Erſatzleiſtung wie bei 
gewöhnlichen Packeten, im Falle des gänzlichen Verluſtes jedoch 
ohne Rückficht auf den Werth der Sendung mit dem feſten Be⸗ 
trage von 42 Mk. 

5 lStrafkammerſitzung vom 2. Januar.] Die Knechte 
Wladislaus Schaocki und Lewandowski aus Rudak hatten am 
13. September 1898 Ziegelſteine nach der Bromberger Vorſtadt hierſelbſt 
gefahren. Auf der Rüdfahrt wollte Lewandowski an Schaocki vorüber» 
fahren, und die Folge davon war, daß beide in ein Wettfahren geriethen 
und im ſauſenden Galopp die Rudaker Chauſſee entlang jagten. In der 
Nähe des Scheelſchen Reſtaurants „Rudaker Park“ holten ſie die ruhig 
ihres Weges gehende Arbeiterin Marie Figur ein, die von dem Schaocki⸗ 
ſchen Fuhrwerk zur Erde geſchleudert, überfahren und erheblich verletzt 
wurde. Schaocki, für dieſe fahrläſſige Körperverletzung verantwortlich ge⸗ 
macht, wurde zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. — In ähnlicher Weiſe 
ſollte fi auch der Lehrer Edmund Joppe aus Bro ſowo ſchuldig ge⸗ 
macht haben. Durch die Beweisaufnahme konnte dieſem Angeklagten jedoch 
nichts nachgewieſen werden. Das Urtheil lautete deshalb auf Freisprechung 
— In der nächſtfolgenden Sache wurde gegen den Arbeiter Carl Kan⸗ 
nenberg aus Griewe wegen Nöthigung verhandelt. Der Gerichtshof 
erachtete den Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte ihn zu 2 Monaten 
Gefängniß. — Wegen Hausfriedensbruch, Bedrohung, „Sachbeſchädigung. 
Widerſtandes gegen die Staatsgewalt in rechtlicher Verbindung m 
Körperverletzung und wegen öffentlicher Beleidigung hatte ſich in der 
nächſten Sache der Arbeiter Leo Ubertowski aus Cul m zu verant⸗ 
worten. Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu einer Geſammtſtrafe von 5 
Monaten Geſängniß. — Dem bereits mehrfach wegen Diebſtahls vorbe⸗ 
ſtraften Arbeiter Johann Weronicki aus Culm war zur Laſt gelegt, 
dem Getreidehändler Nathan Krojanker in Culm eine goldene Uhr nebſt 
Kette, ein Paar Hoſenträger und ein Meſſer geſtohlen zu haben. Das 
Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß und Berluft der bürgerlichen 

ſrenrechte auf die Dauer von 2 J . — a betrat bie unver⸗ 
ehelichte Franziska Lu becki aus Thorn die Anklagebank. Sie war 


beſchuldigt, ihr unehelich eborenes Kind bei der Geburt aus Fahrläßigkeit 
getödtet zu haben. Die Verhandlung ergab indeſſen den Verdacht, daß die 
Angeklagte das Kind vorſätzlich getödtet habe. Da für dieſes Ver⸗ 
brechen die Strafkammer nicht zuftändig ift, erklärte ſich der Gerichtshof 
für unzuſtändig und verwies die Sache vor das Schwurgericht. 

Ferner würde gegen den Kaufmann Carl Leopold Fenske, früher 
in Thorn, zuletzt in Zürich. wegen Bankerutts verhandelt. 
Fenske, welcher bekanntlich vor einigen Jahren in Thorn flüchtig wurde, 
ging nach der Schweiz, von wo aus ſeine Auslieferung erfolgte, da 
er dez betrügertſchen Bankerutts und in einer anderen Sache der 
Unterſchlagung von Mündelgeldern beſchuldigt war. Da in der auf geſtern 
zur Verhandlung anberaumten Sache nach ſeiner Auslieferung Anklage 
wegen einfachen Bankerutts erhoben wurde, wegen welchen Vergehens 
feine Auzlieferung nicht hätte erfolgen können, wurde im geſtrigen Termine 
die Einſtellung des Verfahrens beſchloſſen, weil nach den beſtehenden 
Gefetzvorſchriſten ein Angeklagter nicht wegen einer Strafthat verontwort⸗ 
lich gemacht werden kann, wegen welcher ſeine Auslieferung nicht erfolgt 
iſt. Fenske blieb indeſſen wegen der Unterſchlagung der Mündelgelder in 
Unterſuchungshaft. — Die Strafſache gegen den Schiffsgehülſen 
Wladislaus Bochin ski aus Thorn wegen Diebſtahls in wiederholtem 
Rückfalle wurde vertagt. 

tr Beitigw Kiel) Das bisher dem Tiſchlermeiſter Zurowöki 
gehörige Grundſtück Mellienſtraße 135, iſt für 34 000 Mark in den Beſitz 
des Kaufmanns Meyerowißz in Wartenburg Oſtpr. übergegangen. 

+ Q ahrmarkt,] Zu dem morgen Mittag beginnenden Drei 
— — 2 1 bende n Markt ſchon Buden aufge 

x eu e f 2 5 
und € Öbfergefeier aufgehen n Markt Böttcher und Kordmacherwaaren 
5 [Beräng t Dt. Ey lau, 1. Januar, wird ge⸗ 


meldet: M. aus Mock dei 5 
ſpätete ſich geſtern Abend mit dem Oelen der 8 * ee 


und ſprang im letzten Augenblicke auf das Trittbrett feines Wagens. 
Hierbei glitter aus und fiel auf die Schienen, ſodaß die nachfolgenden 
Wagen über ihn hinweggingen. Beide Beine wurden dem Unglück⸗ 
lichen zer malmt. Nach drei Stunden ſtarb er. 
junge Wittwe. 

9. [Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,60 Meter 
über Null, wieder ſteigend, Eisgang ſchwächer. 


* Podgorz, 1. Januar. Nach der kirchlichen Statiſtik 
der hieſigen evangeliſchen Gemeinde wurden im verfloſſenen Jahre 
152 Kinder und zwar 71 Knaben und 81 Mädchen getauft, 73 darunter 
38 Knaben konfirmirt und 30 Paare getraut. Daß heilige Abendmahl 
nahmen 1402 Perſonen, 629 männliche und 773 weibliche, 63 mehr als 
im Vorjahre; kirchlich beerdigt wurden 86 und zwar 50 männ liche 
und 36 weibliche Perſonen, 23 mehr als im vorangegangenen Jahre. — 
Seit dem 17. Oktober v. Js. beſteht die hieſige amtliche Fleiſch⸗ 
ſchau. Durch den Fleiſchbeſchauer Herrn A. Schulz iſt feſtgeſtellt 
worden, daß bis zum 31. Dezbember 13 Bullen, 7 Ochſen, 42 Kühe, 
16 Färſen, 96 Kälbet, 211 Schweine, 8 Schafe und 2 Ziegen ges 
ſchlachtet worden find, darunter befand ſich ein tuberkulöſes Schwein. 

— Culmſee, 31. Dezember. Der Männerturn verein hielt 
eine Hauptverſammlung ab. Aus den Berichten des Vorſitzenden, des 
Turnwarts und des Kaſſenwarts ging hervor, daß die Mitgliederzahl 64 
beträgt, eine Höhe. die der Verein noch nie gehabt hat, und daß auch die 
Kaſſenverhältniſſe fo günftig find, wie noch nie ſeit feinem Beſtehen. So⸗ 
dann wurden die Herrn Bertram als Vorſitzender und Kunz als 
Zeugwart wiedergewählt. An Stelle des Herrn Knoche, der ſein Amt 
als Schriftführer niedergelegt hat, wurbe Herr Paul Haberer ge wählt 


Vermiſchtes. 


Großfeuer. Bremen, 2. Januar. Heute Nachmittag gegen 
3 Uhr brach in den in der Großen Allee No. 13 und 14 belegenen Pack⸗ 
häuſern Feuer aus. Beſonders betroffen ift das Packhaus der Tabalfirma 
„Jungk und Holler“, welche ihr Lager mit 1060 000 bei verſchiedenen 
Geſellſchaften verſichert hatte. Der Schaden wird auf 75 Prozent des 
Geſammtwerthes geſchätzt. Durch die Thätigkeit der Feuerwehr wurde 
das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt, ſodaß die in Gefahr geweſenen. 
umliegenden Packhäuſer verhältnißmäßig wenig Schaden erlitten haben 
ar burg, 31. Dezember. Das lese Militärgericht verur⸗ 
meiſter Booſt, welcher am 26. Oktober bei dem 
Piſtolen duell in der Haake ſeinen Kollegen, den 30jährigen Regie⸗ 
rungsbaumeiſter Frede aus Braunſchweig er ſcho ß zu Jahren 
Feſtung. Die Urſache des Duells war ein Wortwechſe 
Ausführung der Arbeiten am Elbbrückenbau. 
Daz neue Jahr hat in Berlin bereits einen Mord zu ver⸗ 
zeichnen. Im äußerſten Norden, Tegelerſtr. 15, iſt der Hausverwalter 
Haſelow von zwei Einbrechern erſtochen worden. H. hatte die Diebe über ⸗ 


M. hinterläßt eine 


franoo. 
Modebilder gratis. 


2 
gelegentlich der 


demſelben Augenblick mit einer Feile oder eine n 
ſpitzen Stemmeiſen einen Stich in die rechte Schläfe und unmittelb at 
darauf einen zweiten in das rechte Auge. Im Zuſammenbrechen ſchoß 9. 
feinen Revolver ab; bereits nach wenigen Minuten verſchied der Unglück ⸗ 
liche. Die Thäter entkamen. 

Infolge mißlicher Vermögens verhältniſſe tödtete 
in Frankfurt a. M. der Sattlermeiſter Reineboth ſeine beiden Söhne und 
ich, ſelbſt. 

‚a N Definitian. Der Herr Oberſt beſucht die 
Infiruktion des Herrn Lieutenant Schneidig, der gerade über die Pflichten 
des Soldaten ſpricht. Nach kurzer Zeit unterbricht er den Vortrag mit 
den Worten: „Alles ſehr ſchön, mein lieber Schneidig, aber ich vermiſſe 
die nöthige Anſchaulichkeit in Ihrem Vortrage; Sie müſſen der theilweiſe 
geringen Auffaſſungskraft der Leute entgegenkommen. Ich werde Ihnen 
zeigen, wie ich den Leuten z. B. Anfangs den Begriff „Treue“ definiren 
würde. „Nun, mein Sohn“, wendet ſich der Oberſt an einen nichts 


raſcht; er erhielt in 


weniger als intelligent ausſehenden Vaterlandsvertheidiger. „Du haft 


doch ſicher einen Schatz?“ „Noch net, Herr 


„Oberſcht“, entgegnet der 
Gefragte. „Na, wird ſchon noch kommen“, tröſtet der Geſtrenge, „aber 


hier Dein Nachbar hat ſicher einen. Was würdeft Du nun jagen, wenn 


dieſer zu ſeinem Mädel die ganze Dienſtzeit hindurch und auch ſpäter noch 
hielte —5 nie hinter anderen herliefe? Ein verſtäadnißvolles Grinſen 
verklärt die Züge des — und prompt kommt die Antwort: Selbe 
muß arg guet koche, Herr Oberſcht! a 

Ueber ſeine Rettung recht unge müthlich wurde am 
Donnerſtag Abend ein Mann, der in den Elbingfluß gefallen war. 
Dem Anſchein nach hatte er etwas über den Durſt getrunken. war in 
dieſem Zuſtande dem Fluſſe zu nahe gekommen und hinein gefallen Das 
kalte Waſſer mußte ihn etwas ernüchtert haben. Er ſchrie aus Leibes ⸗ 
kräften um Hülfe, die ihm von Arbeitern zu theil wurde. Als er wieder 
auf dem Trockenen war, machte er ſeinem Aerger darüber Luft, das man 
ihn nicht ſchneller aus dem Waſſer zu hatte, daß der Elbingfluß nicht 
mit einem Geländer umgeben, die Beleuchtung ungenügend ſei und der⸗ 
gleichen mehr. Schließlich ſollten die Arbeiter noch einmal ihr Rettungs⸗ 
werk unternehmen, weil die Mütze noch nicht da war. Sie tummelte ſich 
nämlich auf dem Waſſer umher. Da aber anſcheinend die Kopfbed 
nicht mehr „des Schweißes der Edlen werth“ war, mußte der Mann au 
ſeine Mütze Verzicht leiſten. Als er ſich gehörig ausgeredet hatte, trottete 
er — dannen mit den Worten: „Nanu werden wir mal eins drauf 
trinken.“ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorolsgiſche Beobachtungen zu Thorn. 


Waſſerſtand am 3. Januar um 7 Uhr Morgenz: +0,58 Meter 
Lufttemeratur. — 2 Grad Celſ. Wetter: trübe Wind: S. W. 
Bemerkungen: ſchwa ches Grundeistreiben. 


etieranbſichten für das nörbliche Deutſchlanbt 
Mittwoch, den 4. Januar: Kalt, meiſt bedeckt. Vielfach Schneefall. 
& Au 8 13 Min., Un 3 Uhr 58 Min. 
* E Ausg. en — Sir, bei Nacht, ri 37 Min bei Tage. 
Donnerſtag, den 5. Januar: Wolkig, froſtig, ſtrichweiſe Niederſchlage. 


Thorner Marktbericht 
Dienſtag, den 3. Januar 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25—3,.— || Wels pro Pfund. 0,400,500 
eig Eentner . . 2,50—3,— | Kaulbarſche +» . 0,15-—0,20 
Kartoffeln „ . . 1,5 — 2,26 Breſſen 5 . 0,30—0,0 
Ruhe. 1 Kopf 988978 an 1 — 
i Br IE a „ . „——07 
. N .  .0,10—0,50 || Hechte "20.025085 
Beibtobl pro Schock 1,20-1,70 || Karauſchen „ 0,800,385 
Kohlrabi pro Mandel 0,15 —0, 25 Barſche , . 0,80-—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— Zander 5 . 0,50—0,65 
Wruden pro Etr, . . 1,25—1,50|| Karpſen „ 0,80—0,90 
Mohrrüben 3 Pfund . 0,10—0,— || Barbinen „ 3 } 
Radieschen 1 Bund 0,05 —0,.— the „ . . . 025-080 
Salat pro drei Köpfchen 0,.— 0,10 ißfiſche „ 0,15—0,25 
Rüben (rothe) p. 3 Pfd. 0,10—0,— || Quappen „ 0,25 0,30 
Spinat pro Pfund 0,10 9,— n, das Stück 4,25 7,59 
Aepfel, pro 3 „ * „45 fe, das Stüd . 3,50—8,.— 
Birnen 1 Pfund . N,20-—0,30 || Enten, das Paar. . 2,5u—3,80 
Butter pro Pfund . 0,75 — 1,10 Hühner, das Stück.. 1,—1,75 
Eier, das Schod . 3.20 — 3,40 Tauben das Baar . 0,60—0,77 


Handels nachrichten. 
Samenbericht von J. & P. Wiſſinger Berlin N. 0. 43. 
Berlin, den 31. Dezember 1898. 

Das Geſchäft ruhte faſt gänzlich während der Feiertage und das 
Wenige, was umgeſetzt wurde, notirte durchweg zu vorwöchentlichen Preiſen. 
Das Angebot blieb in Rothklee, Wundklee und Luzerne nur klein und war 
durchaus nicht dringend, weil allgemein eine größere Nachfrage zu Anfang 
des neuen Jahres erhofft wird. Die Stimmung iſt andauernd ſeſt, da 
das Inland immer noch nichts liefert und man jetzt ſchon weniger eine 
en als überhaupt ein Ausbleiben der inländiſchen Zufuhren 

efürchtet. 

Wir notiren und liefern ſeidefrei, zu den höchſten Notirungen die 
feinſten Qualitäten: Inländiſch Rothklee 45—58, amerikaniſch 35 —43, 
Weißklee fein bis hochfein 48 — 56, mittelfein 30 —47, Schwedenklee 40 —51, 
Gelbklee 14—19, Tannenklee 42—66, Incarnatklee 18 —24, Bokharaklee 
32—38, Luzerne provencer 58—68, ungariſch 56—60, amerik. 42—48, 
Es parſette 13—17, engl. Reygras 11—13, ital. Reygras 12-16, Timothee 
16—25, Honiggras 15—23, Knaulgras 30— 45, Wieſenſchwingel 29—38, 
Schaſſchwingel 13—18, Wieſenfuchsſchwanz 52—58 Mark; ſämmtliche 
Preiſe per do Kilo ab Berlin. — Neue Seradella wurde mit 8 Mark, 
Frachtparität Berlim, angeboten. 


Verliner telegrappiiche ela rſe, 
1 1 


1. 2641 

ee der Fondzb.] bejeit.; jeit Bo. Plandb, BY’, | 99,50) 99,40 
Ruf. Banknoten. 16,62 6 40 „ 5 4 —— — 
War ſchau 8 Tage 216,10 215,90 Poln. Pſdbr. 4½% 100,25 100,25 
Oeſterreich. Bann. 169,65/169 83 Türk. 1°/, Anleihe O | 27.65) 27,50 
Bar Conſols 8 pr. 945 | 94,60 Ital. Rente 4% 94 94 20 
euß. Conſols 2½ ß r 01,60 101,70 Rum, R. v. 1804 4% 91,66 92,25 


e 101,700101,60 Pisc. Comm. Antheile 199, 20199 75 
7 94 25/9430 arp. Bergw.⸗Act. 179 400179 70 
Reichsaul 8% 101, 70101,60 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. —,— 125,50 
92,10 92.— Thor. Stadtanl. 8°; %% — —| —— 
99,60, 99 50 Weizen: loco i. New⸗Horſ —,— 80. Je 
Spiritus 5 er loco. 59 70 —.— 
| „ er „ 40,20 89,70 

Wechſel⸗Diseont 6% Lombard-Zinsfuß tür deutſche Stab- an. 7 

Londoner Diskont um 2¼% erhöht. 


Revision 


der Lagerbestände anlässlich der Neu-Ueber- 

10 Prozent | nahme 8 uns, noch für kurze Zeit den 
extra Rabatt Wirklichen Ausverkauf 
auf alle schon | sämmtlicher damenklelderstofte für Frühjahr Sommer Herbst und 
reducirten Preise | Winter fortzusetzen und offeriren beispielsweise: 
während des | 6 Mir. soliden Galene . . z. Kleid für 1,50Mk. 
Ausverkaufsder |i6 „ soliden Cubano . „ „ „ 1.80 „ 
Restbestände. 6 „ sollden Dollar-Carreaux z. Kl. „ 2.70 „ 
ä „ sollden extra prima Loden „ „ „ 3. ” 
Ausserdem neueste Einginge f. d. Frühjahr u. Sommersaison. 


Modernst. Kleider-u.Blousenstoffe i.allergr.Auswah 
versend. in einzeln. Metern, bei Aufträgen v. 20 


Mk. an franoo 

Oettinger «Co, Frankfurt a. A. Versundthaug. 
Stoff zum ganzen Herrenanzug für M. 3. 60 \ mit 10 Prozent 
. . . Öheviotanzug „ „ 4.35 f extra Rabatt. 


Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nich 2 
Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und 3000 er 9 
worden iſt, hat ſeinem Inſtitute ein Geſchenk von 20 000 Mark 
macht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die 
Mittel befigen, ſich die Ohrtrommeln zu derſchaffen, dieſelben umſonſt 
erhalten können. Brieſe wolle man adreſſiren: Riohardeen Bros., 9, 
Great Russell Street. London, W. C. 
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Montag, d. 9. Januar bis Sonnabend, II. Januar, Abds 8 Ahr 


Se Stickereiröcke, Herren-Ober: u. Nachthemden, Mädchen: u. Knabenhemden, ſowie alle Arten Babn⸗Wäſche, ferner 
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Die Stelle des bei der 
beſchäßtigt geweſenen berflorbenen 
Vorarbeit Kollmann iſt baldigſt neu 


ci Bee 
Die Beſchäftigung iſt eine ſtändige. Der 
ae beträgt pro 1 Tag 1,75 Mark 
wird bei erprobter Tüchtigk eit nach 
gan eine Erhöhung in Ausſicht ge⸗ 


Außer dem Tagelohn on der 2 
Vorarbeiter vom 1. April 1 ie fo» 
genannte Hirtenkate nebſt A Beinen Fuge 
Gartenland unentgeltlich für ſich zur Be⸗ 
nu überwieſen. 

Tüchtige und durchaus zuverläſſige Ars 
beiter, an geneigt find, dieſe Stelle anzu⸗ 
nehmen, wollen ſich — möglichſt unter Bei⸗ 
bringung von Fel adele ihres früheren 
Arbeitgebers — ** dem Are er Hilfs⸗ 
förſter Neipert, Bromberger Vorſtadt bis 
zum 15. a cr. melden. 

Thorn, den 30. Dezember 1898. 


Der Magiſtrat. 


Handwerker-Verein. d r = a ne un 6. Januar, | 


Donuerflag, den 5. „ fir. = Jur. E Gn l — I. 


im kleinen Saale de EN 
E Vortrag Zi 2 * Verein. 


gere, 


Nachruf. 
Am Sonnabend den 31. dezember v. Js. verſtarb zu 
Thorn der Buchdruckereibeſitzer und Inhaber der W 


Preſſe“ 
Herr 


Carl Dombrowski. 


der Derftorbene war der Mitbegründer des Konjerva: 
tiven Vereins in Thorn und ein eifriger Förderer konſer⸗ 
vativer Intereſſen, ein kernfeſter deutſcher und ehrenhafter 
Charakter. 

Die Monſervativen Thorn's werden ihm als vorbild 


des cand. chem, Prylewsk 

Die wenabeung 1 Wienich 
amen un e ſind w — 9 90 
Der Vorstand. "| onuerfteg, 5 — Dannar 1899, 


6 bei Gere 
Tanzunterricht. e 
Der nüchſte Tauzkueſus beginnt 5 Vortrag. 
3 Der 9 9 


Won. Anmeldungen in meiner 
ohnun 
5 A AR 53 


am 16. 
Thorn 
ſtraßze e 05032 un 
an im Mufenm. Wegen Aufgabe unſereß Detail. 


III, en · 
48, 1 und vom 10. Januar 


königstreuer Bürgertugenden ſtets ein ehrendes Andenken 


Mit vorzüglicher Hochachtun 
bewahren. — Deieffentliche J Frau K. Haupt-Köpke. sh Bein ur din ren 
Der konſervative verein Thorn. 8 er ſt e i A erun g. Die schönsten d 
Winhek. F re i t d N; den 6. d. Mts., und elegantesten Fort eaux-, 
Klatt een 2 Masken- und 9 und 

Dr r. a ge . e coban 7 

Thorner Liedertafel. Gewerbeſchult f. Mädchen eee deere ue Theater-Kostime ] Tengarweine. 
Heute Dienſtag: Uebungsabend. E Allen 
Höhere Privat -Mädchenschule.|,2 in neue nn 8 u. ze öffentlih meiftbietend gegen baare Bu in ne issner & Herzfeld, | 
Höhere Tal- Tadchens e Buchführung, Wiffen⸗ lung 8 „ der Masken - Verleih - Bazar von — | 
= 3 Donn erſtag. Age ſägften und 2g. ener. 9 1, Lyskowsk a, Thorn Rieker 


18. 
ienfta Sinner i d Beufio I. Etage, 4 Zimm nd Zubehs 
Martha Küntzel. . — — 4. IH. N. zu vermierh —— 10. 18. — — 13. Strasse 13.11. April zu NN M. Bio — 2 


= 


Hedwig Strellnauet, Thorn 


Sreitestrasse 30. Breitestrasse 2 3 
Nach beendeter Inventur eröffne 8 


a 
| einen großen a 
Jahres- Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines Waarenlagers. 5 5 
Zum Verkauf gelangen zu außergewöhnlich billigen, aber ſtreng feſten Preiſen: 
Damen⸗, Herren: und Uinderwäſche, 
die theils durch Ausliegen in den Schanfenſtern oder längeres Lagern unſauber geworden iſt, theils von 
Beſtellungen zurückblieb oder ſonſt für den regulären Verkauf unbrauchbar wurde, als: 
Damenhemden, Damenbeinkleider, Damen⸗Nachtjacken, Ddamen⸗Nachthemden, Friſirmäntel, Anſtandsröcke, 


8 
| 


OL 


333210111 


sd. und Wirtfischaftswäsde, 1 
einzelne Ciſchtücher, Servietten, Abenddecken, Kaffeededen, 
einen großen Voſten Geſichts- und Küchenhandlücher 
— weit unter Preis. - 

Eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von 


Braut- Ausstattungen 


bietet ſich dadurch, daß eine große Anzahl ausrangirter Modelle eleganter damenhemden, Nachthemden, 
= Stifirmäntel, Matinses, Negligs jacken, Beinkleider, ſowie elegante Kiffen, Bezüge ꝛc. zum Verkauf geſtellt 
ſind und zum Theil weit unter dem Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden. 
| Der gute Ruf meiner Firma bürgt dafür, daß ich nur gute Qualitäten führe und bietet ſich hiermit 
eine ſelten günſtige Gelegenheit zur Anſchaffung von billigen Waͤſcheſtücken ıc. 
3 ee e Hochachtungsvoll 
dv 


2 
= 


Umtau 


er in . ir ih Ja Waaren g = edwig Strelln au er. 
50 weiße e und bunte Bettbezüge, 100 weiße und bunte Kopftifienbezüge, 


welche von einer Lieferung zurückblieben, verkaufe zu ganz billigen Preiſen. 


ee 


Dınd und Beriag der Rarysouchdricerei mut Lamosen, 1 horn. 


